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Beschlussvorlage
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Anlagen: Anlage 1_ErweiterungderFulRgéngerzone

Anlage 2_Zufahrtsregelung FuRgangerzone Bereich | und Bereich I
Anlage 3_RadverkehrinderFuRgdngerzone
Anlage 4_Neuordnung 6ffentlicher Bewohner-und Kurzzeitparkplatze

Beschlussantrag:

1)

2)

3)
4)

5)

6)

Entsprechend der Anlage 1 wird die Erweiterung und Ausweisung der FuRgangerzonein der
Altstadt beschlossen. Das nach § 45 Absatz 1b der StraBenverkehrsordnung erforderliche
Einvernehmen der Gemeinde zur Kennzeichnung eines FuRganger-Bereiches wird erteilt.
Die Regelungen derZufahrtfiirdie FuBgangerzone Bereich | und Bereich Il werden entspre-
chend Anlage 2 umgesetzt.

Der Radverkehrwird entsprechend Anlage 3in der FuRgdngerzone Bereich Il freigegeben.
Die verkehrsrechtlichen Regelungen der ErschlieRungs-und WohnstraBen auBerhalb der
FuRgdngerzone werden entsprechend Anlage 1umgesetzt.

Die EinbahnstralRenregelungim westlichen Abschnitt Hintere Grabenstralle, der westlichen
Jakobsgasse und der Mauerstralle werden als Verkehrsversuch aufgehoben.

Die 6ffentlichen Kurzzeit- und Bewohnerparkplatze werden entsprechend Anlage 4 neu ge-
ordnet.



Finanzielle Auswirkungen

Die Umsetzung derVerkehrskonzeption erfordert den Einsatz von bestehenden Personalressourcen
inden Fachbereichen Verkehrsrecht, Verkehrsplanung, Tiefbau sowie der KST. Die Sachkosten fiirdie
Umsetzungwerden in einem niedrigen fliinfstelligen Bereich erwartet.

Begriindung:

2.1

Anlass/Problemstellung

Mit der Vorlage 351/2021 wurde die Verwaltung beauftragt, einen Rahmenplanungspro-
zess zu starten und konkrete MaBnahmen zur Starkung und Entwicklung der Altstadt zu
entwickeln.Zudem nenntdas ,Klimaschutzprogramm 2020 — 2030“ (KSP) das Ziel, bis 2030
eine Vorrangzone fir umweltfreundliche Mobilitat im Stadtzentrum zu etablieren. Eine
MaRnahmenoption hierflirimKSPistu. a. die M5; V., Ausweitung der FuRgangerzone auf
die gesamte Altstadt (mit Durchfahrungsachsen fir Radverkehr und E-Mikromobilitat)“.

Mit Vorlage 73/2025 wird der Rahmenplan Altstadt zu einem Beschluss geflihrt. Die Ver-
kehrskonzeptionistinhaltlich integraler Bestandteil der Rahmenplanung. Aufgrund der
fachlichen Tiefe wird sie aber mit Vorlage 106/2025 als eigenstandiger Schwerpunkt zu ei-
nem Beschluss gefuhrt. MitderVorlage werden gleichfalls die Antrage 548/2024 ,Hirsch-
gasse wird verkehrsberuhigter Bereich” und 549/2024 , Altstadt an Samstagen zur auto-
freien Zone“der Fraktion AL/Grline sowie zahlreiche nicht mehreinzeln aufgefiihrte altere
Antrage u.a.vom Jugendgemeinderatinhaltlich beantwortet.

Die topographische Lage und der mittelalterliche Stadtgrundriss sind fir die heutigen Mobi-
litatsbedirfnisse der Altstadt eine Herausforderung. Die Altstadtist Wohn -, Einkaufs-, Kul-
tur-, Freizeit-, Arbeits-, Bildungs- und Tourismusort. Eine Vielzahl an Nutzenden frequen-
tiertund erreichttaglich die Altstadt zu Fuk, mitdem Rad, dem Bus oder dem Auto. Ent-
sprechend grof3 sind die Anforderungen der unterschiedlichen Nutzergruppen an die Er-
reichbarkeit.

Sachstand
Vorgehen und Prozess

Das ThemaVerkehrwurde im Prozess des Rahmenplans Altstadtintegral behandelt. In den
verschiedenen Beteiligungsformaten wie den Altstadtforen, den Stadtspaziergdangen, den
grolRen Workshopsim Februarund Juni 2024 wurden Zielbilder zum Verkehrintegrativim
Rahmen der Gesamtbeteiligung zum Rahmenplanprozess mit der Offentlichkeit diskutiert
und iterativ weiterentwickelt.

Nach dem Partizipationsprozess zum Rahmenplaninsgesamt folgte im Herbst/Winter
2024/25 eine gesonderte Beteiligung zum Themenfeld Verkehr, bei deminsbesondere Ge-
werbetreibende angesprochen waren. Bei denin Summe Uber 20 Einzel- und Sammelter-
minen mit Gewerbetreibenden, darunter Einzelhandel, Gastronomie und Handwerk haben
sichrund 50 Betriebe aktiv beteiligt. Auch mit den Pflegediensten und der Taxizentrale fand
indiesem Rahmen ein direkter Austausch statt.
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Die breite Offentlichkeit konnteim Marz 2025 bei drei Terminen an InfostdndeninderAlt-
stadt gezielt Fragen und Anmerkungen zur Verkehrskonzeption stellen und sich informie-
ren.

Dauerhaft begleitet wurde die Erarbeitung der nun vorliegenden Verkehrskonzeption durch
eineinterne Arbeitsgruppe, dieaus den Fachabteilungen derVerkehrsplanung, Stadtpla-
nung, Verkehrsrechtund der Wirtschaftsforderung bestand. Je nach Themawurde diese
um weitere Experten erweitert.

Bei der Beteiligung der Offentlichkeit zur Rahmenplanungim Juni 2024 wurden drei Varian-
teneinerfuBgangerfreundlichen Altstadt vorgestellt und mit Biirgerinnen und Biirgern dis-
kutiert. Allen dreiVarianten liegt eine Erweiterung der FuBgangerzonein unterschiedlicher
Ausdehnungzugrunde, eine minimale Variante, eine groRere mittlere Variante sowie eine
maximale Variante. DergrofSte Konsensim Beteiligungsverfahren wurde bei der mittleren
Variante gefunden. Deranschlielende Prozess mit den Gewerbetreibenden fiihrteim Er-
gebniszu einer Weiterentwicklung dieser Variante insbesondere liber die Spezifizierung
von Zufahrtsregelungen und der konkreten Ausgestaltung der Abgrenzungen der FuRgéan-
gerzone.

Zielbild Verkehr ,FuRgangerfreundliche Altstadt”

Das erarbeitete Zielbild flirden Verkehrin der Altstadtist das einerfuRgangerfreundlichen
Altstadt. Hierdurch kdnnen die Erdgeschossnutzungen gestarkt und die Aufenthaltsqualitat
erhohtwerden. Die bestehende FuBgadngerzone soll erweitert und ein fiir den FuBverkehr
zusammenhangendes Netz mit hoher Aufenthalts-und Flanierqualitdt entstehen (siehe An-
lage 1). Die Erweiterung der FuRgangerzone umfasst die Neue Stralle, Hafengasse, Collegi-
umsgasse, nordliche Lange Gasse, die Ammergasse, diesiidliche Schmiedtorstralle sowie
die ostliche Jakobsgasse. Dadurch vergroRRert sich die FuRgangerzone von heuteca. 2,2 auf
annahernd 3,0 Kilometerinihrer Ausdehnung. Im Gesamtbild entsteht ein durchgangiger
Bereich ohne Zerschneidung zwischen dem Lustnauer Tor und dem Haagtor sowie dem
Nonnenhaus und der Stiftskirche, indem der FuRverkehrVorrang genielit.

Gleichzeitig bleibt die Erreichbarkeit mit dem Kfz-Verkehr fiir die Altstadt unerlasslich. Von
der Erweiterungder FuBgangerzonesind zentrale ErschlieRungsachsen betroffen. Eine
Ubertragung der geltenden Zufahrtsregelungen auf die erweiterte FuRgiangerzone wire fiir
Betriebe und Anwohnende belastend und einschrankend gewesen. Insbesondere Gewerbe-
treibende, die sich bisheraufRerhalb der FuRgangerzone befinden, sahen dies skeptisch. Als
Zielbild soll die FuBgangerzone hinsichtlich der Zufahrtsregelungen daherin zwei Bereiche
aufgeteilt werden. Inderbestehenden Fullgdngerzone bleiben die Zufahrtsregelungen wei-
terhin bestehen, in der erweiterten FuRgangerzone sollen sie weniger stark beschrankt
werden. Die Strallen aullerhalb der FuRgangerzone sollen verkehrsrechtlich einheitlicher
gestaltetwerden und perspektivisch nurnoch aus Tempo-20-Zonen oder Verkehrsberuhig-
ten Bereichen bestehen. Letztere setzen jedoch einen niveaugleichen Ausbau zwingend vo-
raus.

FuBverkehr

In derAltstadtist der Fullverkehrals nachhaltigste Fortbewegung mitklarer Prioritat zu
fordern. Dieses Zielsteht heutenoch anvielen Stellenim Widerspruch zurverkehrsrechtli-
chen Bestandssituation. Kfz-Fahrbahnen werden zum Flanieren benutzt, Kfz-
ErschlieRungsachsen flihren durch stark frequentierte Bereiche und zerschneiden die FuR-
gangerzone. Gehwegesind zu schmal und entsprechen eher Schrammborden. Verkehrsbe-
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ruhigte Bereiche in der Altstadt lassen sich von StralRen der Fullgdngerzone optisch kaum
unterscheiden, diirfen aber durch denindividuellen Kfz-Verkehr uneingeschrankt befahren
werden.

Das Zielbild schafft einen zusammenhangenden Qualitdtsraum, in der FulRganger Vorrang
haben und Aufenthalts-und Flanierqualitat erfahren. Die Erweiterung der FuRgangerzone
umfasstim Schwerpunktjene Achsen, indenen der FuBverkehr bereits heute gegeniber
anderenVerkehren dominiert. Rein verkehrsrechtlich gibt es zwischen den FuRgangerzonen
Bereichenlund Il keine Unterscheidung. Der motorisierte Individualverkehr nimmt dadurch
eine Gastrolle ein und wird auf das notwendige Minimum reduziert. Auch der Radverkehr
erhélteine Gastrolle. Gleichwohlist die Altstadt neben der Wohn- und Besuchsfunktion
auch ein Ort fiir Gewerbe, Handel und Handwerk. Fiir diese Bedlirfnisse greifen umgekehrt
die unterschiedlichen Zufahrtsregelungen der FuBgangerzone Bereich lund .

ErschlieBung

Innerhalb der Altstadt wird der Kfz-Verkehr durch verschiedene verkehrsrechtliche Rege-
lungen und Lenkungsmalnahmen wie EinbahnstralRen, Poller sowie Durchfahrtsver- und
Abbiegegebote gelenkt. Die Verkehrsreglungen sind an einigen Stellen komplex und andern
sich auf wenigen Metern mehrfach. Einzelne ErschlieBungsachsen fiir den Kfz-Verkehr fiih-
ren heute durch sensible Bereiche wie z.B. Hafengasse und Collegiumgsgasse. Die Altstadt
soll erreichbarbleiben, abergleichzeitig verkehrsberuhigt werden. Die Prioritdt soll dem
FuRverkehrgelten. Die Verkehrskonzeption sieht vor, die FuRgangerzone zu vergréRern und
indenangrenzenden Wohn- und ErschlieRungsstraRen nur noch Tempo-20Zonen und Ver-
kehrsberuhigte Bereicheauszuweisen. Durch die Neuordnung und Vereinheitlichung kann
dervorhandene Schilderwald gelichtet werden.

Die Erreichbarkeit der Altstadt fir Anwohnende und Gewerbetreibende sollin diesem Zuge
punktuell verbessert werden. Hierfiir soll in drei StraBen die Befahrbarkeit versuchsweisein
beide Richtungen erméglicht werden. Mit der Offnung der MauerstraBe und der westlichen
Jakobsgasse erhalten Anwohnende mit Wohnschwerpunkt um die Jakobuskirche eine zu-
satzliche Zufahrtsméglichkeitins Wohngebiet. Mit der Offnung der westlichen Jakobsgasse
in beide Richtungen kdénnen die Parkplatze stidlich der Jakobuskirche, die kiinftig nur noch
fur BewohnerzurVerfligung stehensollen, erreicht werden. So muss die FuRgangerzone
nicht durchfahren werden. Auch die Urbangasse und angrenzenden privaten Stellplatze
bleiben erreichbar. Anliegerim nordéstlichen Teilder Altstadt konnen momentan nur Giber
die Lange Gasse und das LustnauerTor in Richtung Osten ausfahren. Um Richtung We st-
stadt und B27/B28 zu kommen, muss ein Umweg um den gesamten Botanischen Garten ge-
fahren werden. Durch die Offnung der Hinteren GrabenstraRe kann direkt Giber die
SchmiedtorstraRe auch nach Westen ausgefahren werden. In der Hinteren Grabenstrale
sind Ausweichstellen herzustellen, dafiir sollen Poller entfernt werden.

Liefer- und Bewohnerverkehr —FuRgangerzone Bereich lund Il

So gut wie jede Nutzungin der Altstadtist auf Lieferverkehr angewiesen. Be - und Entladen
findet iberwiegend im StraBenraum statt. Die Anlieferung von Waren mit gréBeren Fahr-
zeugen stelltim Zusammenhang mit der Attraktivitat der Altstadt eine Herausforderung
dar. Lieferfahrzeuge wirken trotz der Beschrankungauf 7,5t in den mittelalterlichen Stra-
Rengrundrissen oft iberdimensioniert. Die bestehende Regelunglassen Lieferungen und
Leistungeninderheutigen Fullgiangerzone mit dem Kfz morgens von 6-10:30 Uhr zu sowie
abendsvon 18-20 Uhr fiir Bewohner mit Ausnahmegenehmigung zu. Das Befahren der Ful3-
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gangerzone aulerhalb dieser Zeiten wird liber Ausnahmegenehmigungen gesteuert, die
seitSeptember 2023 online beantragt werden kdnnen. Die Anforderungen an das Liefern
unddie Erreichbarkeit fallen je nach Nutzergruppe sehr unterschiedlich aus undsind je
nach Lage innerhalb der Altstadt kritischer oder unkritischer zu bewerten. Gleichwohl be-
stehen Zielkonflikte und die Zufahrtsregelungen dienen als Steuerungselement. Dahersieht
das Konzepteine Fullgdngerzone mit abgestuften Zufahrtsregelungen vor. Ein dhnliches
KonzeptderZufahrtsregelungfiir die FuRgangerzonen wirdin Freiburg am Breisgau seit
Jahren praktiziert.

In Anlage 2 sind die hier nachfolgend beschriebenen Zufahrtsregelungen dargestellt.

Kiinftigsollim Bereich |, die bestehende FulRgangerzone, dertagliche Lieferzeitraumam
Morgen um eine halbe Stunde von 10:30 auf 11 Uhr verlangert werden. Ergdnzend soll ein
abendliches Zeitfenster von 18-20 Uhr auch fiir Lieferverkehre versuchsweise angeboten
werden. Sokannim Bereich | taglichvon 6 bis 11 Uhr und 18 bis 20 Uhr beliefert werden.
Insgesamtbleibt dieZufahrtsregelung restriktiv. In dererweiterten FuRgangerzone, der Be-
reich ll, soll der Lieferverkehrfreigiebiger zugelassen werden, ndmlich von Montag bis Frei-
tag von 6-20 Uhr. An Samstagen, Sonn- und Feiertagen, also jene Tage mit hohen FulRgan-
gerfrequenzen, soll die erlaubnisfreie Zufahrt morgens von 6-11 Uhr und abends von 18-20
Uhr beschrankt werden, synchron zur FuRgangerzone Bereich |. Die Metzgergasse, stidliche
Lange Gasse und Miinzgasse liegen heute in der FuBgangerzone und sollen kiinftigder Ful3-
gangerzone - Bereich Il zugeordnet werden.

Durch die zweigeteilte Zufahrtsregelungin der FuRgangerzone wird eine neue Beschilde-
rung aufgebaut, die die Zufahrtszeiten sowie Nutzergruppen explizit aufzahlt. Dadurch wird
die Erlaubnis zum Befahren der FuRgangerzone firralle erforderlichen Lieferverkehre (Be-
wohner, Handwerk, Geschifte, Arzte, Pflegedienste, Taxi) klargestellt. Mit der pragmati-
schen Zufahrtsreglungin die FuBgangerzone - Bereich Il kdnnen schatzungsweise 90% der
Lieferverkehre ohne erforderliche Ausnahmegenehmigung abgedeckt und der biirokrati-
sche Aufwand niedriggehalten werden. Die Unterscheidung der beiden Bereiche solldurch
farbliche Zusatzschilder hervorgehoben werden.

Gewerblicher Lieferverkehr mitdem Fahrradist bislang in der FuRgangerzone nur mit Aus-
nahmegenehmigung erlaubt. Kiinftig soll dieserin der gesamten FulRgangerzonein Gleich-
stellung zum motorisierten Lieferverkehrzugelassen werden.

Durch die bestehende und erweiterte FuRgangerzone ergeben sich fiir viele Bewo hner hin-
sichtlichderErreichbarkeit Veranderungen. Nach heutiger Regelung diirfen Bewohner mit
eigenem Stellplatz mit einer Ausnahmegenehmigung zu jeder Zeit zufahren. Bewohner oh-
ne eigenen Stellplatz hingegen diirfen die Fullgangerzone nur zu den benannten erlaubnis-
freien Zufahrtszeiten kostenlos und auRerhalb dieser Zeiten nur mit einer kostenpflichtigen
Ausnahmengenehmigung zum Be- und Entladen befahren. Damit das Wohnenin der Alt-
stadt weiterhin attraktiv bleibt, sollen Anwohnende des FulRgangerzone - Bereich | zum Be-
und Entladen zusatzlich auchin den Abend- und Nachtstunden mit einer kostenlosen Aus-
nahmegenehmigung zufahren diirfen. Das bedeutet, dass Anwohnende im Bereich | kiinftig
ein Zeitfenstervon 18-11 Uhr zum Be- und Entladen zur Verfligung steht. Dieser Erweite-
rung soll auch fiir Anwohnende in der FuRgangerzone - Bereich Il gelten. Die freiziigigere
Zufahrtsregelung gegeniber Bereich | erlaubt den dort Anwohnenden von Mo-Freine Zu-
fahrt rund um die Uhr. An Sams-, Sonn-und Feiertagengilt die Regelung des Bereichs .



Werund Was? Zufahrtsreglung Bestand Zufahrtsregelung Zukunftsbild
Verkehrsberu-
higter Bereich
FGZ 0.4. FGZI FGZII
6 - 11 Uhr Mo-Fr 6-20 Uhr
Bewohnerohne 0-24 Uhr 18-20 Uhr |Sa,So,Fei 18-20 Uhr
eigenen Stell- 6-10:30 Uhr und mitAG und mit AG tagl.
platzinder FGZ | und mit AG* 18-20 Uhr 20-6 Uhr 20-6 Uhr
Mo-Fr 6-20 Uhr
6-10:30 Uhr 0-24 Uhr 6-11 Uhr | Sa,So,Fei6-11Uhr +
Lieferverkehr (nurmit Kfz) 18-20 Uhr 18-20 Uhr
Allgemeiner
Verkehr - 0-24 Uhr - -

* Ausnahmegenehmigung

Ausnahmegenehmigungen werden weiterhin als Steuerungswerkzeug bendtigt, um ein Be-
fahren der FuRgangerzone sowie Parken kontrollieren zu kénnen. Um die Ausstellungvon
Ausnahmegenehmigungen z.B. fiir Sozialdienste, Arzte, Handwerk, Geschifte, Bewohner
weiterzuvereinfachen wird derzeit der Prozess weiterentwickelt. Zielist es, die Preisstruk-
tur zu vereinfachen, Nutzergruppen zusammenzufassen und die Antragstellung zu digitali-
sieren. Ein Konzeptsoll hierzuim Jahr 2025 entstehen. Durch die vorgeschlagenen Regelun-
genwerden bereits viele Ausnahmegenehmigungen nicht mehr notwendig sein.

Neue Konzepte, wie Sammel-und Umladestationen fiir die Logistik sollen ergdanzend gefér-
dertwerden. Lagermoglichkeiten fiir den Einzelhandel auRerhalb der Altstadt kénnen ein
Konzeptbaustein zur Reduktion von Verkehren sein. Ein erganzendes Angebot von white la-
bel Paketstationenin derAltstadt wurde in Abstimmung mit dem HGV gepriift. Aus Sorge,
dass dadurch dem Onlinehandelzusatzlich Vorschub geleistet werden konnte und der sta-
tiondre Einzelhandelgeschwacht wiirde, wird dies voraussichtlich nicht weiterverfolgt.

OffentlicherVerkehr

Der Bahnhof und derZOB liegen Luftlinie etwa 500m weit von der Altstadt entfernt. Die
Haltestellen am Ostlichen Altstadtrand (Neckarbriicke, Nonnenhaus, WilhelmstralRe und
Stadtgraben) werden von 19 Buslinien angefahren und bietenin der Uberlagerung einen 2-
Minuten-Taktan. Im Westen werden die Haltestellen kiinftigvon drei Buslinien mitvier
Fahrten je Stunde erschlossen (Fahrplananderung ab Dez. 2025). Fiir Mobilitatseinge-
schrankte bleibt der Zugang zur Altstadt mit dem 6ffentlichen Verkehr durch die Topogra-
phie erschwert. Im Rahmenplanprozess wurden bereits erste Ideen fiir alternative Mobili-
tatsangebote entwickelt. So konnte eine Quartierslinie durch die Altstadt mit kleinen Micro-
Bussen eine Alternative sein. Ebenso kdnnten E-Rikschas und Seniorentaxis das Angebot
weitererganzen. Diese Ideen sollen im Weiteren konzeptionell auf Umsetzbarkeit vertie-
fend gepriftwerden.

Radverkehr

Die Altstadtist fir den Radverkehrein wichtiges Ziel fiir den Alltags- und Freizeitverkehr.
Teile derbestehenden FuRgangerzone, dazu gehoéren die Pfleghofstralie, die Metzgergasse,
die KornhausstraRe und die mittlere Lange Gasse sind heute flir den Radverkehr freige ge-
ben. In Kombination mitden angrenzenden Wohn- und ErschlieBungsstraBen (Verkehrsbe-
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ruhigte Bereiche sowie Tempo 10und 30 Regelungen) besteht ein durchgangigbefahrbares
Netzflirden Radverkehr. Eine Nord-Siid Durchfahrung der FuBgangerzone besteht nicht. In
derAltstadt gibt es 41 Radabstellanlagen mit ca. 600 6ffentlichen Radabstellplatzen (Erhe-
bungam 31.10 und 02.11.2022). Diese sind liberdie Altstadt hinweg verteilt, reichen je-
doch bei weitem nichtaus. Rund 70 Prozent der Radabstellanlagen waren bei der Erhebung
Uberbelegt. Ebensowurden ca. 600 wild geparkte Radergezahlt. In der Altstadt besteht ei-
ne hohe Nachfrage an Radabstellanlagen. Durch Anwohnende, die vielfach Giber keine pri-
vaten Abstellmaoglichkeiten verfiigen, erhoht sich Parkdruck auf die 6ffentlichen Stellplatze.

Im Prozess konnten bereits zusatzliche Standorte flir Radabstellanlagen in der Neuen Stra-
Re,inder Metzgergasse, in der Froschgasse sowie SchmiedtorstraRe lokalisiert werden.
Diese sollen sukzessive umgesetzt werden. Hinter dem Parkhaus Altstadt Mitte soll eine
Doppelstockanlage zu Erhohung der Kapazitdtin der Nonnengasse geprift werden. Weitere
Standorte werden geprift. Dem Antrag 538/2021 der Fraktion AL/Griine wird damit Rech-
nunggetragen.

Es gilt, die Altstadt weiterhin gut mit dem Rad erreichen zu kénnen. Der Radverkehrsoll
daherauch kiinftigin den heutigen mit dem Rad befahrbaren StralSe fahren kénnen. Des-
halb soll kiinftig die gesamte FuBgadngerzone - Bereich Il (Neue StraRe, Hafengasse, Collegi-
umsgasse, nordliche Lange Gasse, die Ammergasse, diestidliche Schmiedtorstrale, 6stliche
Jakobsgasse) ebenfalls fir den Radverkehr freigegeben werden. So wird eine sinnvolle und
verstandliche Erreichbarkeit und Routenfiihrunginnerhalb der Altstadt mit dem Rad ermog-
licht. Dadurch erfahrt der Radverkehrkeine Nachteile gegeniiber dem Kfz-Verkehrin der
FuBgédngerzone - Bereich Il, der Radverkehr wird so als wichtiges Verkehrsmittel fiir die Alt-
stadt gefordert.

Zur Konfliktreduzierung zwischen Rad- und FuBverkehr auf gemeinsamen Flachen sollen
Kommunikations- und KontrollmaBnahmen erarbeitet werden.

Parken

Der Wohnstandort Altstadt bringt Anwohnerverkehre und -parken mit sich, wenngleich der
Autobesitzin derAltstadtim Vergleich zur Gesamtstadt geringerist (Statistisches Landes-
amt 2021: Zentrum 333 Kfz/1000 Einwohner, Gesamtstadt 445 Kfz/1000 Einwohner). Es gilt
abzuwagen, wo Anwohnerparken weiterhin stattfinden soll oder Aufenthaltsqualitaten er-
hohtwerden kénnen. Aktuell befinden sich in der gesamten Altstadt rund 250 6ffentliche
Parkplatze, fiirrund 4.400 in der Altstadt lebende Menschen. Alle Parkstande werden be-
wirtschaftet. Es gibt diverse Parkplatztypen (Bewohner-, Kurzzeit-, Bewohner-Nacht, Be-
hindertenparkplatze, E-Ladeparkplatze, Carsharing, Taxistdande). Diese Typen sind vielfach
kombiniert, um einehdhere Nutzungsbreite zu ermdoglichen. Der Parkdruckist durch die
begrenzte Anzahl an 6ffentlichen Stellplatzenin der Altstadt hoch. Die Altstadtistin drei
Bewohnerparkgebiete aufgeteilt, die (iber die Grenzen der Altstadt hinausreichen und den
Parkdruck auf die Altstadt selbst nochmals erhéhen.

Fiir Besucher- und Kundenverkehr stehen aktuell 45 Kurzzeitparkplatze im 6ffentlichen
Raum verteiltin derAltstadt zur Verfligung. Diese Parkplatze sind Kombinationen aus Kur-
zeit- und Bewohnerparkplatzen, die werktags von 8-20 Uhr fir das Kurzzeitparken (max. 1h,
3€) undvon 18-10 Uhr fiir Bewohner mit Bewohnerparkausweis aufgeteilt sind.

Diese Parkplatze wurdenim Prozess kontrovers diskutiert. Einerseits werden sie von man-
chen Gewerbetreibenden firihre Kundschaft gefordert, da Parkhauserengund deren Ein-
fahrtshéhen auf 1,90 m beschranktsind. Anderseits sorgen diese Parkangebote in sensiblen
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Bereichen zu einem belastenden, zusatzlichen Parksuchverkehrund werden daherauch von
TeilenderHandlerkritisch gesehen. Zielist es, Parksuchverkehre in sensiblen Bereichen der
Altstadtzuvermeiden und nurnochinden dulReren Randbereichen der Altstadt Kurzzeit-
parkplatze (in Kombination mit Bewohnerparkplatzen) anzubieten. Kurzzeitparkplatze in
zentraler Lage wie derJakobsgasse und der Froschgasse, soll es nicht mehrgeben. Diese
sollen nurnoch Bewohnern zurVerfligung stehen. Das Kurzzeit-Parkplatzangebotin der
Bachgasse und Schmiedtorstral3e soll zu Gunsten von Radabstellplatzen und Carsharing re-
duziertwerden. Die Kurzzeitparkplatze entlang dem Stadtgraben und am ,Kleinen Haagtor”
dagegensollen bestehen bleiben. Insgesamt sollen Kunden und Besucher verstarkt die be-
stehenden Parkhauserund Parkpldtzeim direkten Umfeld anfahren.

Durch die Erweiterungder FuRgangerzone entfallen acht Parkplatze fiir Bewohner (Ammer-
gasse: finf kombinierte Bewohner-Nachtparkpldtze oder Ladezone, Collegiumsgasse: drei
kombinierte Bewohner- oder Kurzzeitparkplatze) sowie durch die Platzumgestaltungin der
Nonnengasse weitere flinfreine Bewohnerparkplatze. Der Haagtorspace auf dem Haagtor-
platzsoll fortgefiihrt werden, so dass weitere siebzehn Bewohnerparkplatze nurwahrend
derHerbst- und Wintermonate zurVerfligung stehen. Dies entspricht dem Antrag des Ju-
gendgemeinderats 549/2022. Fir Bewohnerder Altstadt sollen dahererginzend auf dem
Rewe/mediamarkt-Parkplatzin der Weststadt, dersich im Eigentum der Stadt Tibingen be-
findet, 40 Bewohnerparkplatze nur fir Altstadtbewohner mit Bewohnerparkausweis einge-
richtet werden. Zuséatzliche Bewohnerparkpldtze am Milchwerk sollen ebenfalls gepriift
werden. Durch diese MalRnahmen kdnnen die entfallenden Bewohnerstellplatze ausgegli-
chenwerden.

Auf Gbergeordneter Ebene sollein neues Parkgebiet Altstadt konzipiert werden, dass den
Bewohnern der Altstadt kiinftig erlauben wiirdeauch in den angrenzenden Parkgebieten
parken zu dirfen. Die Konzeption dafiir wirdim Zuge der Ausweitung der Parkraumbewirt-
schaftung ausgebarbeitet. Als Alternative zum OV und individuellen Pkw sollen Carsharing-
Angebote innerhalb der Altstadt starkerausgebaut werden.

Ausblick und Umsetzung

Im Zuge des Rahmenplans wurde ein vielschichtiges Verkehrskonzept erarbeitet, das so-
wohl den FuR-, Rad-, Liefer- und motorisierten Individualverkehr beriicksichtigt, als auch
denruhendenVerkehr. Durch die Erweiterung der FuRgangerzone werden positive Effekte
fur den gesamten 6ffentlichen Raum und deren Nutzer erwartet. Einkaufslagen, die bisher
auBerhalb der FuRgingerzonelagen, werden gestarkt. Durch die Reduzierung des Individu-
alverkehrs erfahren ZufulRgehende und Anwohnende mehr Aufenthaltsqualitat, die mitei-
nerldangerenVerweildauereinhergeht. Neue Potentiale fiir eine Umgestaltung des 6ffentli-
chen Raums werden aktiviert. Unabhangig der Erweiterung der FulBgangerzonesichert das
Verkehrskonzeptdie Erreichbarkeit der Altstadt, insbesondere die Moglichkeiten zum Be-
und Entladenfiirden Lieferverkehr. Zu den begleitenden MaBnahmen zdhlen veranderte
Zufahrtsregelungen, die Verlegung von Kunden-und Besucherparkplatzen an den Rand der
Altstadt sowie eine Uberarbeitung der Ausnahmegenehmigungen und Bewohnerparkgebie-
te. Am Rande derAltstadt sollen auf dem Rewe/mediamarkt-Parkplatz WestbahnhofstralRe
zusatzlich 40 Bewohnerparkplatze nurfiir die Altstadt entstehen.

Alternative Mobilitdtsangebote, wie das Carsharing, sind vorhanden und sollen zukiinftig
noch weiter ausgebaut werden. Eine Quartierslinie durch die Altstadt mit Micro-Busses soll
gepriftwerden. Umauch weiterhin die Erreichbarkeit der Altstadt mit dem Rad zu gewahr-
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leisten und die Attraktivitat sicherzustellen, istin Teilbereichen der FuRgéangerzone Rad fah-
renzugelassen.

Das neue Verkehrskonzeptist eine SchlisselmalRnahme der Rahmenplanung Altstadt. Die
Umsetzung hat eine hohe Wirkkraft flr die Altstadt. Sie bedarf keiner kostenaufwendigen
Investitionen oder nurlangerfristig zu leistenden Vorarbeiten. Die Umsetzung hatals Quick
Win eine sehrhohe Prioritat. (siehe auch Handlungskonzept Anlage 2 zu Vorlage 73/2025).
Umsetzungsvoraussetzungist neben aller kommunikativen Vorarbeiten ein durchgearbeite-
tes System fir Ausnahmeregelungen, die Einfiihrung einer Parkzone Altstadt, eine neue Be-
schilderung sowie punktuelle Umbauten an einzelnen StraRen. So haben z.B. die Collegi-
umsgasse und Hirschgasse heute ein Trennprofil, bestehend aus Fahrbahn und schmalen
Gehwegen auf beiden Seiten. Ein Umbau zu einer niveaugleichen Mischverkehrsflacheist
erstlangerfristigvorgesehen. Fiir die Ausweisung einer Fulgangerzone ist ein Umbau ver-
kehrsrechtlich aber nicht zwingend notwendig, so kann eine ziigige Umsetzung mit einfa-
chen MalRnahmen wie dem Abbau von Beschilderung, der Absenkungvon Bordsteinen und
dem Ausbauvon Pollern erfolgen Den Antragen 548/2024 und 549/2024 der Fraktion
AL/Griine wird damit Rechnung getragen. Wichtig erscheint es, bei der Umsetzung des
neuen Verkehrskonzepts auf eine Konfliktreduzierung zwischen Rad- und FuBverkehr auf
gemeinsam genutzten Flachen hinzuwirken. Hierzu sollen Kommunikations- und Kontroll-
maRnahmen umgesetzt werden. Ein weiterer wichtiger Punkt bei der UmsetzungdesVer-
kehrskonzepts liegtin der Kommunikation der neuen Regelungen.

VorschlagderVerwaltung

Die Verwaltung empfiehlt der Verkehrskonzeption als Ganzes zuzustimmen. Die Konzeption
wurde breitabgestimmt. Die Verwaltung halt sich offen, bei erkennbaren Fehlentwicklun-
genim Realbetrieb korrigierend zu justieren. Nach drei Jahren soll eine Evaluierung erfol-
gen. Fir die Umsetzung der MaRnahme veranschlagt die Verwaltung ca. 1 Jahr Vorberei-
tung. Damit kdnnte die erweitere FuBgangerzoneim Friihjahr nachsten Jahres eingerichtet
werden.

Lésungsvarianten

Fiir eine Verkehrskonzeption gibt es zahlreiche inhaltliche Varianten, die hier nur beispiel-
haftbenanntwerden.

1. Die FuRgangerzone konntegegeniiber dem Bestand nichtausgeweitet werden.
Dadurch wiirde eine Férderung des FulRverkehrsin der Altstadt nicht realisiert werden
kénnen.

2. DieFuBgdngerzone kdnnteliber die vorgeschlagenen StralRenbereiche hinaus ausge-
weitet werden. Hierdurch wiirde jedoch die Erreichbarkeit einzelner Bereiche sehr stark
eingeschrankt werden. Auch ware eine Akzeptanz voraussichtlich weniger gegeben.

3. DieZufahrtsregelungen bleiben bestehen. Dies wiirde eine restriktivere Regelung fiir
das Liefern und Befahren der FuRgangerzoneals von der Verwaltung vorgeschlagen be-
deuten. Anwohnende sowie Betriebe insbesondere in der FuRgangerzone des Bereich
wirde diesvorgroRere Herausforderungen stellen und wiirde von den Ergebnissen der
Offentlichkeitsbeteiligung abweichen.

4. Statt dervorgeschlagenenVerdanderungbeim Parken kannvollstandiger Erhalt oderder
vollstandige Entfall der Kurzzeitparkplatze erfolgen.
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Klimarelevanz

An der Erhaltung und attraktiven Weiterentwicklung der historischen Altstadt miteinem
besonderen Fokus auf die Erreichbarkeit mit dem Umweltverbund besteht auch aus Klima-
schutzgriinden ein sehr hohes 6ffentliches Interesse. Hohe Nutzungsattraktivitat in Kombi-
nation mit nachhaltiger Mobilitat sichert die wirtschaftliche Grundlage zur Weiterentwick-
lunginRichtungKlimaneutralitat.



	OLE_LINK1
	OLE_LINK2
	OLE_LINK3
	Anlage
	Beratungsfolge
	Typ
	SMC_BM_VOTEXT5
	Sachverhalt
	Beschlußvorschlag
	FAuswirkung

